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1 Ausgangssituation 
 
1.1 Standort 

 

Lage:  

- nördlich der Stadt Wittenberg, östlich des Ortsteils Reinsdorf 

- Abstand zum nächstgelegenen Wohngebiet: ca. 700 m 

- westlich vorgelagertes Erholungsgebiet (Bungalowstandorte) mit künstlich 
entstandenen Stillgewässern 

Naturräumliche Zuordnung: 

- innerhalb der Niederterrasse des Vorflämings in der regionalen Landschaftseinheit 
des Roßlau – Wittenberger – Vorflämings; pleistozäne Entstehung 

Charakteristik: 

- vollständig umgeben von Waldflächen 

- Standortvorteil: ohne primäre Wirkung auf das Landschaftsbild, da nicht einsehbar. 

- Erschließung über kommunale Straße zwischen den Ortsteilen Teuchel im Süden 
und Reinsdorf im Westen bzw. Nordwesten 

 

 
Lageplan Deponie Reinsdorf                                                                        Quelle: Google Earth 
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1.2 Deponie 

 

- ehemalige zentrale Hausmülldeponie der Stadt Wittenberg und Umgebung 

- auf ehem. Tonabbaugebiet 

- Beginn der Sanierung: 1998 

- Abschluss der Sanierung: 2005  (Bescheid Schlussabnahme vom 29.03.2007) 

- Flächengröße: ca. 8 ha; ca. 350 m x 230 m, leicht ovale Grundrissfläche 

- Relief: Halde bis 23 m über Geländeoberkante; 100 bis 113 m über HN 

 Eingeschränkte Nutzbarkeit für Photovoltaikanlagen 

- Entgasungsanlagen im Deponiekörper, ohne Energiegewinnung (Fackel) 

- Sperrschicht: ca. 0,30 m aus tonhaltigen, bindigen Abdeckmaterialien 

- Abdeckung: 1,50 m Mineralboden und Oberbodenschicht  

- Vegetation auf Deponiekörper: Rasenansaat 

- Erschließung innerhalb des Geländes vorhanden: umlaufende Asphaltfahrbahn 

- Oberflächenentwässerung umlaufend mit Sickerbecken 

- Einfriedung: umlaufend geschlossen mit Stabgitterzaun 

- Deponienachsorge / Grundstückseigentümer: Landkreis Wittenberg 

 

 
Luftbild Deponie                                          Quelle: Lutherstadt Wittenberg, GB Stadtentwicklung 
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Deponie Reinsdorf, Zustand Juni 2007                                                                                               Fotos: Dubiel 

    

    

    

 

1.3 Vorgaben aus der Bauleitplanung und übergeordneten Planungen 

 

Flächennutzungsplan Lutherstadt Wittenberg, in Kraft getreten am 10.06.2004 

- Ausweisung des Deponiestandortes als Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur 
Pflege und Entwicklung von Natur und Landschaft sowie für Ausgleichs- und 
Ersatzmaßnahmen 

Landschaftsplan Lutherstadt Wittenberg, Juli 1999 mit Aktualisierungen Mai 2004 

- Sicherung der Mülldeponie (Unterbinden von Schadstoffaustritten), Ermöglichung 
einer landschaftsangepassten Folgeentwicklung nach dem Auflassen der Deponie 

- Erhalt laubholzdominierter Waldbestände sowie Entwicklung der übrigen Waldflächen 
zu Eichenmischwäldern 

Sanierungsplanung der Deponie Reinsdorf 

- (Pflege-)Maßnahmen und Nutzungsbindungen zur Nachsorge 
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2 Gesetzliche Grundlagen 
2.1 Erneuerbare-Energien-Gesetz  (EEG)  

 vom 21.07.2004 (BGBl. I S. 1918) 

 

 Vergütung für Strom aus solarer Strahlungsenergie 

§ 11 Abs. 4 EEG 

„Für Strom aus einer Anlage nach Absatz 3, die im Geltungsbereich eines 
Bebauungsplans errichtet wurde, der zumindest auch zu diesem Zweck nach dem 1. 
September 2003 aufgestellt oder geändert worden ist, ist der Netzbetreiber nur zur 
Vergütung verpflichtet, wenn sie sich 

1. auf Flächen befindet, die zum Zeitpunkt des Beschlusses über die Aufstellung oder 
Änderung des Bebauungsplans bereits versiegelt waren, 

2. auf Konversionsflächen aus wirtschaftlicher oder militärischer Nutzung befindet oder 

3. auf Grünflächen befindet, die zur Errichtung dieser Anlage im Bebauungsplan 
ausgewiesen sind und zum Zeitpunkt des Beschlusses über die Aufstellung oder 
Änderung des Bebauungsplans als Ackerland genutzt wurden. 

 

 Die Aufstellung eines Bebauungsplans ist demnach unabdingbare Voraussetzung für 
die Vergütung für Strom aus Photovoltaik-Freiflächenanlagen. 

 Der Standort der Deponie Reinsdorf erfüllt die Kriterien als Konversionsfläche aus 
wirtschaftlicher Nutzung (Vorbelastung). 

 

2.2 Baugesetzbuch (BauGB) 

 in der Fassung der Bekanntmachung vom 23.09.2004 (BGBl. I S. 2414), zuletzt  
 geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 21.12.2006 (BGBl. I S. 3316) 

 

 Die Bauleitpläne sind den Zielen der Raumordnung anzupassen. 

§ 1 Abs. 4 BauGB 

 Im Land Sachsen-Anhalt gibt es derzeit keine rechtsverbindlichen raumordnerischen 
Kriterien für die Beurteilung von Photovoltaik-Freiflächenanlagen. 

 Die Regionalversammlung der Regionalen Planungsgemeinschaft Anhalt-Bitterfeld-
Wittenberg hat am 23.11.2007 den Beschluss über eine Handreichung „Baurechtliche 
und regionalplanerische Beurteilung und Bewertung von großflächigen Photovoltaik-
Freiflächenanlagen im Freiraum der Planungsregion Anhalt-Bitterfeld-Wittenberg“ 
gefasst. 

 Im Landesentwicklungsplan des Landes Sachsen-Anhalt (LEP-LSA), Entwurf vom 
22.07.2008,  sowie im Regionalen Entwicklungsplan Anhalt-Bitterfeld-Wittenberg (REP 
A-B-W) aus dem Jahr 2005 wird der Ausbau des Anteils der erneuerbaren Energien, 
u.a. der Solarenergie, als Grundsatz der Entwicklung der Standortpotenziale und der 
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technischen Infrastruktur der Raumstruktur bzw. als einzelfachlicher Grundsatz 
formuliert. 

 

 Entwicklungsgebot des Bebauungsplans aus dem Flächennutzungsplan 

§ 8 Abs. 2 BauGB 

 Im vorliegenden Fall kann der Bebauungsplan mit der Festsetzung von überbaubaren 
Grünflächen auf dem Deponiekörper als aus dem Flächennutzungsplan entwickelt 
gelten. Die Festsetzung der überbaubaren Grünfläche steht im Kontext (und nicht im 
Widerspruch) zur Ausweisung der Flächen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung 
von Natur und Landschaft. 

 

Anmerkung: 

Hinsichtlich der Definition von Begrifflichkeiten sind das EEG und das BauGB in Verbindung 
mit der Baunutzungsverordnung (BauNVO) nicht eindeutig aufeinander abgestimmt. Dies 
führt zu Unsicherheiten bei der Festsetzung von Flächenausweisungen im Geltungsbereich 
der Bebauungspläne mit der Zulässigkeit von Photovoltaik-Freiflächenanlagen, da nach den 
Gesetzestexten mehrere Möglichkeiten bestehen. Zunehmend wird jedoch in der Fachwelt 
die Festsetzung von Sondergebieten (§ 11 BauNVO) für die Errichtung und Betreibung von 
Photovoltaik-Freiflächenanlagen favorisiert. 

 

 

3 Bebauungsplan 
 

Planverfahren 

- Regelplanverfahren gemäß §§ 8 ff. BauGB auf der Grundlage eines Städtebaulichen 
Vertrages gemäß § 11 BauGB 

- Abschluss eines Pachtvertrages zwischen dem Landkreis Wittenberg (Eigentümer) und 
den Stadtwerken Lutherstadt Wittenberg GmbH (Pächter) 

Vorhabensträger:  Stadtwerke Lutherstadt Wittenberg GmbH 

Planträger:  Lutherstadt Wittenberg 

Aufstellungsbeschluss am 04.06.2007 

Satzungsbeschluss am 02.04.2008 

Inkraftsetzung am 18.04.2008 

Planungszeitraum: insgesamt 10 Monate 

 

Geltungsbereich 

Der Geltungsbereich des Bebauungsplans orientiert sich an den bestehenden 
Grundstücksgrenzen und geht unter Einschluss von benachbarten Waldflächen über den 
eigentlichen Deponiekörper hinaus.  
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Größe des Plangebietes:  12,3 ha 

davon Fläche für PV-Anlagen:  4,36 ha 

 

Planinhalte / Festsetzungen 

 

 
Planzeichnung der Satzung des Bebauungsplans 

 

Art und Maß der baulichen Nutzung 

- private Grünfläche 

- Baugrenze zur Abgrenzung der bebaubaren Fläche für PV-Anlagen 

- Grundflächenzahl: 0,3  (Grad der Überbauung in senkrechter Projektion) 

- Höhe der baulichen Anlagen  

- mind. 0,60 m über Geländeoberkante 

- max. 3,50 m über Geländeoberkante 

Versorgungsflächen 

- technische Anlagen zur Entgasung der Deponie 

- Fläche für Trafo (Übergabestation) an der Zufahrt zur Deponie 
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Führung von Versorgungsleitungen 

- Zulässigkeit der Verlegung von Erdkabeln 

 

Grünordnerische Festsetzungen 

- Die festgesetzten Grünflächen sind als extensive Grünlandflächen zu nutzen und zu 
entwickeln (jährliche Maad). 

- Anpflanzung von Sträuchern zur Entwicklung einer Feldgehölzstruktur auf Flächen 
außerhalb des Deponiekörpers (Kompensationsmaßnahmen).  

 

Hinweise 

- Die Deponie Reinsdorf befindet sich in der Nachsorgephase gemäß § 36 Abs. 2 
Kreislaufwirtschaft- und Abfallgesetz (Krw-/AbfG). 

- Die nach dem Bebauungsplan zulässigen Baumaßnahmen sind so auszuführen, dass 
die Dichtungsschicht in der Deponieabdeckung sowie die technischen Anlagen zur 
Überwachung (Entgasungsanlagen) nicht beschädigt werden. Erd- und 
Gründungsarbeiten sind nur bis zu einer Tiefe von maximal 1,35 m unter Oberkante 
Gelände zulässig. 

 

Flächenbilanz 

Nach den Darstellungen der Planzeichnung ergibt sich folgende Flächenbilanz: 

Bilanzklasse 

 

Flächengröße Anteil an 
Gesamtfläche

Verkehrsflächen 4.627 m² 3,8 %

Versorgungsflächen 115 m² 0,1 %

Grünflächen  
(private Grünflächen) 

davon  
- überbaubare Grünflächen mit Photovoltaikanlagen 

- Flächen zum Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und 
sonstigen Bepflanzungen (Kompensationsmaßnahmen) 

- Flächen für die Erhaltung von Bäumen, Sträuchern und 
sonstigen Bepflanzungen 

80.865 m² 

 
 

(43.600 m²) 

(3.865 m²) 
 

(280 m²) 

66,0 %

Waldflächen 36.970 m² 30,1 %

Gesamt 122.577 m² 100,0 %
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4 Bauantrag / Genehmigungsverfahren 
Technische Planung / Konfiguration der Photovoltaikanlage 

Generalübernehmer: ELICON Energie Dienstleistungen & Consulting GmbH 
 Augustusburger Straße 1 
 09111 Chemnitz 

 
Lageplan zum Bauantrag 

 

Technische Parameter 

Geplante Anschlussleistung:  705 kWp 

Solarmodule First-Solar FS 272 (Dünnschicht), Nennleistung: 72,5 W 

Anordnung der Module auf Gestellsystem Sunfix:  5-reihig liegend übereinander 

Anzahl der Module gesamt:  9.725 Stück 

Gestell /Modultische: System Sunfix (Aluminium) 

Rastermaß Abstand der Modultischreihen:  8,00 m 

Gründung auf Stahlbetonfundamente, Abmaße 2,70 m x 0,90 m x 0,60 m 

Anzahl der Fundamente gesamt:  592 Stück 

String-Wechselrichter Typ SMC 8000TL, Hersteller: SMA Solar Technology AG 

2 Stück Kompaktstationen Typ K 1124 auf der Deponie 

1 Übergabestation an der Zufahrt zur Deponie 
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Geländeprofil B-B 

 

 Bauantrag bzw. Bauanzeige vom 12.08.2008 

 Das Bauvorhaben erfüllt die Voraussetzungen gemäß § 61 Abs. 1 der Bauordnung 
des Landes Sachsen-Anhalt (BauO LSA), wonach es von der Verpflichtung zur 
Einholung einer Baugenehmigung freigestellt ist (Genehmigungsfreistellungs-
verfahren). 

 

 

5 Bauausführung und Inbetriebnahme 
 

Baubeginn:  15.09.2008               Fertigstellung / Inbetriebnahme:  22.12.2008 

 

 
Baustellenschild 

Witterungsbedingt konnten bislang noch nicht abgeschlossen werden: 

- der Rückbau von Baustraßen auf der Deponie, 

- die Wiederherstellung der Vegetationsdecke sowie die Ausgleichspflanzungen. 
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Baustelle am 25.11.2008                                                                                                                    

    

    

    

    
Fotos: Dubiel 
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Zustand zur Inbetriebnahme am 22.12.2008  

    

    

    

    
Fotos: Dubiel 
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6 Zusammenfassung 
 

Die ehemalige Hausmülldeponie von Wittenberg, am Standort Reinsdorf, wurde nach ihrer 
Stilllegung über einen Zeitraum von 8 Jahren saniert. Die Abnahme der Sanierung erfolgte 
im März 2007.  

Auf der Grundlage eines städtebaulichen Vertrages mit der Lutherstadt Wittenberg errichtete 
die Stadtwerke Lutherstadt Wittenberg GmbH auf dem Deponiekörper eine Photovoltaik-
Freiflächenanlage mit einer Anschlussleistung von 705 kWp. Die Inbetriebnahme erfolgte am 
22.12.2008.  

Für die planungsrechtliche Zulässigkeit des Planvorhabens machte sich die Aufstellung 
eines Bebauungsplans erforderlich. Das Planverfahren erstreckte sich über einen Zeitraum 
von 10 Monaten und wurde im August 2008 abgeschlossen. 

Auf Grund der Reliefausbildung der Deponie mit bis zu 23 m über Gelände ist nur ein Teil für 
die Errichtung der Photovoltaikanlagen geeignet. Von der Gesamtfläche des Deponiekörpers 
mit ca. 8,0 ha setzt der Bebauungsplan eine bebaubare Fläche von 4,3 ha fest. Die 
Bebauung erfolgte auf einer Fläche von ca. 2,5 ha, wonach optional eine Erweiterung der 
Anlage möglich ist. 

Der Betrieb der PV-Anlage ist entsprechend den Regelungen des EEG zur Vergütung des 
erzeugten Stroms aus solarer Strahlungsenergie auf einen Zeitraum von 20 Jahren 
ausgelegt. Aufgrund der Verwendung von langlebigen Materialien für die Modultische und 
Gründungen kann von einer darüber hinaus gehenden Betreibung der Anlage ausgegangen 
werden. Die eingesetzten Dünnschichtmodule lassen zwar in ihrem Wirkungsgrad im Laufe 
ihres Betriebs nach, haben jedoch eine Lebensdauer, die über mehr als 20 Jahre liegen wird. 

Die Einspeisung des erzeugten Stroms erfolgt in das Mittelspannungsnetz der Stadtwerke 
Wittenberg. Mit der PV-Anlage wird jährlich eine Energiemenge von ca. 700 MWh erzeugt. 
Diese ist ausreichend um etwa 300 Haushalte im Jahr zu versorgen. 

Auf diese Weise wird in mehrfacher Hinsicht ein nicht unwesentlicher Beitrag zum 
Umweltschutz sowie zur Energieversorgung geleistet. Einerseits kann durch diese Form der 
regenerativen Energiegewinnung eine Reduzierung der CO2-Belastung von jährlich 230 t 
erreicht werden, andererseits erfährt die Deponie als Altlaststandort eine über Jahrzehnte 
wirkende wirtschaftliche Nutzung. Darüber hinaus ist der Betrieb der PV-Anlage absolut 
emissionslos, benötigt keine Rohstoffe und erzeugt keine Abfallprodukte. 

Wie das Beispiel der Deponie Reinsdorf zeigt, sind Deponiestandorte grundsätzlich für eine 
Nachnutzung durch Photovoltaik-Freiflächenanlagen geeignet. Sie erfüllen als 
Konversionsflächen aus wirtschaftlicher Nutzung die Voraussetzungen für die Vergütung des 
erzeugten Stroms nach dem EEG.  

Für die Errichtung von Photovoltaik-Freiflächenanlagen ist planungsrechtlich die Aufstellung 
eines Bebauungsplans mit den entsprechenden Festsetzungen erforderlich. In Abhängigkeit 
vom Stand der Bauleitplanung der zuständigen Gemeinde macht sich die Aufstellung oder 
Änderung des Flächennutzungsplans erforderlich, welche im Parallelverfahren erfolgen 
kann, um das Planverfahren möglichst zeitlich zu komprimieren. Erfahrungsgemäß ist jedoch 
von einem Zeitraum von einem Jahr für die Bauleitplanung auszugehen. 

Die technischen Voraussetzungen für die Errichtung von Photovoltaikanlagen auf Deponien 
sind jedoch in jedem Einzelfall zu prüfen. Insbesondere erfordert die Gründung der PV-
Anlagen eine ausreichende Stärke der Abdeckschicht (Gründungstiefe, Lastabtragung, 
Erdkabelverlegung). Die Verwendung von Erdankern für die Gründung, wie sie in der Regel 
auf gewachsenen Freiflächen zur Anwendung gelangt, ist vermutlich nur in Ausnahmefällen 
möglich, ohne die Sperrschichten zu gefährden. Wegen der relativ hohen Windlasten, die für 
die PV-Anlagen zu berücksichtigen sind, kommen in den meisten Fällen nur 
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Betonfundamente in Frage, welche sich jedoch ungünstig auf die Höhe der 
Investitionskosten auswirken.  

Darüber hinaus ist das Setzungsverhalten von Deponiekörpern zu berücksichtigen. Dieses 
ist von der Art der Ablagerungen, der Dichte des Einbaus u.a. abhängig. Ein prognostiziertes 
gleichmäßiges Setzungsverhalten im cm-Bereich ist für die Errichtung von 
Photovoltaikanlagen grundsätzlich nicht hinderlich. Im günstigsten Fall sind die Setzungen 
nahezu vollständig abgeschlossen. Bei nicht auszuschließenden kleinflächigen Setzungen 
mit Grundbrüchen ist eine Bebauung nicht zu empfehlen.   

Auf der Grundlage der Einspeisevergütungen nach dem EEG sowie der rasch 
fortschreitenden technischen Entwicklung bei der Herstellung der PV-Module und der damit 
verbundenen Kostensenkung kann davon ausgegangen werden, dass sich PV-
Freiflächenanlagen auch in den nächsten Jahren wirtschaftlich darstellen lassen. Nach 
Prognosen der Solarbranche wird die verfügbare Menge an PV-Modulen im Jahr 2009 
erstmals deutlich über der Nachfragemenge liegen. Demzufolge ist mit deutlichen 
Preissenkungen für den Einkauf von PV-Modulen zu rechnen. 

 

Anmerkung: 

Die in ihrer Gesamtheit im Bauleitplanverfahren zu berücksichtigen Belange wurden hier nur 
auszugsweise widergespiegelt. Einzelne Belange, wie z.B. des Naturschutzes und der 
Landschaftspflege, können die Eignung eines Deponiestandortes zur Errichtung von 
Photovoltaikanlagen stark beeinträchtigen oder gar unmöglich machen. Dies ist in jedem 
Einzelfall zu prüfen und zu berücksichtigen. 


